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Der Hofflohmarkt

Von
Susanne Hasenstab

D oris besucht ihre Freundin
Ulla. In Ullas Hofeinfahrt
und im Vorgarten muss sie

sich einen Weg um Kisten und
Möbelstücke herum bahnen. Ulla
erwartet sie schon an der Haustür.

Ulla: Hallo Doris!
Doris: Hallo Ulla! Was stehn
dann da für Kiste unn Sache in
deim Vorgarte?
Ulla: Des is noch von gestern. Da
war doch Hofflohmarkt bei uns
in de Straß! Die ganz Nachbar-
schaft hat mitgemacht. Des war
so schee, ich hab so viel ver-
kauft! Des ganze Gerümpel ausm
Keller bin ich los worn, stell dir
vor!
Doris: Aha, was hasten alles
verkauft?
Ulla: Alles! De ganze Keller is
leer, endlich! Die alte Ski-Aus-
rüstung, die Schachbretter vom
Klaus, Kinnerklamotte, des gan-
ze Zeusch, wo seit Jahrzehnte de
Keller verstoppt hat.
Doris: Unn des ham dir die Leut
abkaaft?
Ulla: Die hams mir grad so aus
de Händ gerisse. Was e
Befreiung, Doris, bei jedem
Stück, wo fortgange is, hab ich
mich richtisch erleichtert gefühlt.
Mer stoppt sei Haus voll mit un-
nütze Sache, oder mit Sache von
früher, wo aan nur belaste. Des
merkt mer richtisch, wie gut aam
des tut, wenn endlich alles fort is.
Doris: Des stimmt. Wenn ich
denk, wie’s bei uns aussieht,

eieiei, ich müsst aach ma en
Hofflohmarkt mache.
Ulla: Sogar die hässliche Eier-
becher von meiner Mutter hab
ich fortgeschafft. Was e
Befreiung!
Doris: Ja, äwwer…Wenn du
sagst, du hast alles verkauft: Was
sinn dann des doo für viele Sa-
che unn Kiste?
Ulla: Aja, mer verkauft ja net
nur, mer kauft aach e paar
Kleinigkeite, des is des Prinzip
von dene Hofflohmärkt. Die Frau
Schulz hat e Monopoly-Spiel
kaaft, unn dadefür hab ich von
ihr e paar geklöppelte Tischde-
cke kaaft unn e Sammlung
Trockeblumme. Unn die Boden-
vase, guck.
Doris: Unn was sinn des da für
riesische Möbelstücke?
Ulla: Des is e alte Jukebox ausm
Keller von de Schneiders. Unn
des sinn zwei Flipper-Automate
ausm Partyraum vom Herr
Burkart, original aus de Siebzi-
scher Jahrn.
Doris: Äwwer Ulla! Wo willsten
des alles hiistelle?!
Ulla: Ich hab doch jetz widder
Platz im Keller! So en Hoffloh-
markt, des is wirklich schee,
Doris, des musste aach emal
mache. Des is so befreiend.
Doris: Ja, ich… überleg mir´s.
Ulla: Ach, wenn du schon da
bist, könnst du mir dann helfe,
die Flipper-Automate runnerzu-
trage? De Klaus hat´s doch im
Kreuz.
Doris: (entsetzt) Ähm… Aja…
Ulla: Äwwer jetz trinke mer
erstma en Kaffee. Mit em neue
Kaffee-Service, des hab ich de
Frau Jacobi abkaaft!

Kita-Fahrten für Kirchzell sehr teuer
Kinderbeförderung: Steigende Kosten erfordern höhere Elternbeteiligung und Mindest-Mitfahrerzahl

Von unserem Mitarbeiter
HANS-JÜRGEN FREICHEL

KIRCHZELL. Die Gemeinde Kirch-
zell organisiert die Beförderung
der Kinder aus den Ortsteilen in
die Kirchzeller Kita »Abenteuer-
land« neu. Obwohl höchst defizitär
und immer schwieriger zu orga-
nisieren, wird die Gemeinde wei-
terhin für den Transport sorgen.
Diesen Beschluss fasste der

Gemeinderat am Freitag. Er war
im Vorfeld in mehreren Gesprä-
chen zwischen der Verwaltung
und den einzelnen Fraktionen
vorbereitet worden. Alle waren
sich einig, dass Kirchzell den
Transport weiter sicherstellen
solle, sehen aber wegen hoher und
steigender den Kosten dringenden
Bedarf für eine Neuregelung.
Derzeit erreichen die Kinder auf

zwei Wegen die Kita. Auf der Li-
nie 1 aus den Ortsteilen Watter-
bach, Breitenbuch und Ottorfzell
nutzen fünf Kinder die Beförde-
rung, auf der Linie 2 aus Preun-

schen und Buch sind es sechs
Kinder. Mit ähnlichen Zahlen
werde aufgrund vorliegender
Rückmeldungen der Eltern auch
im kommenden Kindergartenjahr
gerechnet.
Probleme gibt es vor allem bei

der Linie 1. Die Hinfahrt erfolgt
mit Kleinbussen, aber bei der
Rückfahrt mit Bussen des öffent-
lichen Nahverkehrs (ÖPNV) ist
eine Begleitperson notwendig.
Problematisch ist dass die tat-
sächlich Zahl der Kinder an ein-
zelnen Tagen die festgelegte Min-
destbeförderungszahl nicht er-
reicht. Montags fahre etwa auf der
Rückfahrt lediglich ein Kind mit,
dienstags sind es zwei, an den
restlichen Tagen drei.
Im kommenden Kindergarten-

jahr steht die jetzige Busbeglei-
tung nicht mehr zur Verfügung.
Derzeit wird nach einem Ersatz
gesucht. Sollte sich keine finden,
müsste auch diese Linie mit einem
Kleinbus zu deutlich höheren
Kosten gefahren werden. Mit vor-
aussichtlichen jährlichen Kosten

auf dieser Linie ist bei der Kom-
bination Kleinbus und ÖPNV auf
künftig mit 43.000 Euro zu rech-
nen. Bbei beiden Fahrten mit
Kleinbussen steigt die Summe auf
55.000 Euro.
Für den Transport auf der Linie

2 mit Kleinbussen der Firma
Kirchgäßner ist keine Begleitung
notwendig. Wegen gestiegener
Kosten verlangt das Unternehmen
mehr Geld, die Kosten erhöhen
sich von 45 auf 65 Euro pro Klein-
busfahrt; die jährlichen Kosten
damit auf 27.000 Euro.
Um die Kosten für die Gemein-

de zu reduzieren, hat der Gemein-
derat am Freitag neue monatliche
Beförderungsgebühren für das
Kindergartenjahr festgesetzt: Er-
folgten, egal auf welcher Linie,
beide Transportfahrten mit
Kleinbussen, wird pro Monat ein
Beförderungsentgelt von 65 Euro
für das erste und für das zweite
Kinde 58 Euro fällig. Wird nur eine
Fahrt gebucht werden monatlich
32,50 Euro ( zweites Kind 29 Euro)
fällig.

Bleibt es bei der Linie 1 bei der
Kombination ÖPNV/Kleinbus be-
trägt hier der monatliche Fahr-
preis 55 Euro (zweites Kind 48
Euro), wird nur die Hinfahrt mit
Kleinbus gebucht, kostet das
künftig 35 Euro (zweites Kind 30
Euro) und bei Nutzung des ÖPNV
bei der Rückfahrt 20 Euro (zweites
Kind 18 Euro).
Ein weiterer Beschluss sieht vor,

dass die festgelegten Beförde-
rungsgebühren monatlich fix sind.
Sie sind unabhängig von der tat-
sächlichen Nutzung. Wenn ein-
zelne Fahrten nicht genutzt wer-
den, findet keine anteilige Redu-
zierung statt. Wenn für die Linie 1
eine geeignete Busbegleitung ge-
funden wird, erfolgt die Rückfahrt
weiterhin mit dem ÖPNV.
Für alle Linien gilt künftig, dass

Hin- und Rückfahrt nur bei einer
tatsächlichen Teilnahme von
mindestens drei Kindern pro Tag
und Fahrt stattfinden. Ist dies
dauerhaft nicht der Fall, wird die
Beförderung an den besagten Ta-
gen eingestellt.

GEMEINDERAT KIRCHZELL IN KÜRZE

KIRCHZELL. In der Gemeinderatsit-
zung am Freitag in Kirchzell wur-
den folgende weitere Themen be-
raten:

Wasserversorgung: Bürgermeis-
ter. Bürgermeister Stefan Schwab
informierte auf Nachfrage von
Gemeinderat Rudi Frank (FWG)
detailliert darüber, wie sich der
Wasserpreis, den die Stadt Amor-
bach für die Wasserversorgung
ihres Stadtteils Beuchen an
Kirchzell zahlen muss, zusam-
mensetzt. Derzeit zahle Amorbach
0,35 Euro netto für den Kubikme-
ter Wasser. Hier solle jetzt mit
Gesprächen versucht werden,
einen höheren Beitrag zu erzielen,
da der tatsächliche Betriebskos-
tenanteil bei 0,52 Euro liegt.

Baugebiet: Die Fertigstellung der
Erschließungsarbeiten im Bauge-
biet »Am Bucher Weg« ist bis En-
de kommenden Monats geplant.

Glasfasernetz: Die BBV/Toni hat
im Rahmen einer Pressemittei-
lung erklärt, dass sie alle Oden-
wald-Allianz-Gemeinden mit

Ausnahme der Stadt Miltenberg
mit Glasfaser ausbauen wird. Die
Vorvermarktungsphase wurde bis
31. Mai verlängert. Im Juli ist eine
Info-Veranstaltung des Finanz-
amtes über die Grundsteuerre-
form geplant, die in der TVK-
Turnhalle in Kirchzell stattfinden
soll.

Vereinsförderung: Der Schüt-
zenverein Watterbach hat einen
Zuschuss für Sanierungsmaßnah-
men im Schießraum beantragt, wo
sich Fliesen lösen, der Estrich
Risse zeigt und eine Tür erneuert
werden müsse. Bei Baukosten von
8500 Euro genehmigte der Ge-
meinderat entsprechend den För-
derrichtlinien einstimmig einen
Zuschuss in Höhe von 425 Euro.
Die tatsächlichen Kosten sind
durch einen Verwendungsnach-
weis zu belegen.

Katastrophenschutz: Bei einer
gemeinsamen Nachbesprechung
der Beteiligten nach dem langen
Stromausfalls Anfang April wurde
festgestellt, dass durch eine gute
Vorbereitung der Schaden be-

grenzt werden konnte, einiges sei t
aber noch verbesserungsbedürftig.
Das Gremium war sich einig, dass
sich die Gemeinde mit einer ko-
ordinierten Notfallplanung im
Rahmen eines noch zu erstellen-
den, gemeinsamen Ablaufplans
besser auf solche Schadensereig-
nisse einstellen sollte.

Anschaffungen: Den Auftrag zur
Lieferung einer neuen IT-Hard-
und Software für das Wasserwerk
Ottorfszell erhielt die Firma TIG
Automation aus Hamburg, die mit
einem Bruttopreis von knapp
10.000 Euro das günstigste Ange-
bot abgegeben hatte. Der Ge-
meinderat genehmigte außerdem
einen Auftrag an die Bayernwerk
Netz GmbH. Für brutto 17.300
Euro wird das Unternehmen den
Abbau und Ersatzneubau für zwei
defekte Lampen im Bereich Obe-
rer Geisberg sowie zusätzliche
Leuchte aufstellen.

Bolzplatz: Die vierte Klasse der
Grundschule Kirchzell hat mit
Schreiben an den Gemeinderat
vom 13. Mai die Erneuerung des

Bolzplatzes beantragt. Gewünscht
werden insbesondere ein neuer
Rasen, neue Netze hinter den To-
ren und das Verschließen der Lö-
cher. Der Bauhof wurde mit den
entsprechenden Arbeiten beauf-
tragt.

Sturmschäden: Die Sturmschä-
den am Rathaus wurden für 7000
Euro von der Firma Rudi Frank
behoben. Die Gebäudeversiche-
rung hat mitgeteilt, dass sie hier-
von nur 4850 Euro erstattet. Die
Rechnung habe nicht schadens-
bedingte Leistungen enthalten.

Oberflächenwasser: Probleme
mit nicht geplant ablaufendem
Oberflächenwasser gibt es im Be-
reich »Im Steinig«. Der dortige
Gully nimmt die vom Berg an-
kommende Wassermenge nicht
ausreichend auf. Mit einer Quer-
rinne von etwa vier Metern Länge
über die Straße, die die Firma BS
Bau für 10.000 Euro einbaut, wird
jetzt Abhilfe geschaffen. Die Maß-
nahme hat den Vorteil, dass das
Oberflächenflächenwasser künftig
direkt in den Bach gelangt. hjf

Frontalcrash auf B 469 bei Laudenbach: Vier teils schwer Verletzte
LAUDENBACH. Vier Menschen sind
bei einem Unfall am Samstag auf
der B469 bei Laudenbach zum Teil
schwer verletzt worden. Kurz nach
16 Uhr war ein 44 Jahre alter Mann
mit seinem Subaru auf der Bun-
desstraße in Richtung Miltenberg
unterwegs. Auf Höhe von Lau-
denbach überholte er ein anderes
Fahrzeug und übersah dabei wohl

einen entgegenkommenden BMW.
Der Subaru und der BMW kolli-
dierten frontal, der Subaru über-
schlug sich und landete auf dem
Dach. Da mehrere eingeklemmte
Personen gemeldet wurden, rück-
te ein Großaufgebot an Einsatz-
kräften an, teilt das Rote Kreuz
mit. Vor Ort zeigte sich jedoch,
dass nur der 44-Jährige in seinem

Subaru eingeklemmt war. Die
Feuerwehr befreite ihn mit hy-
draulischem Gerät. Ein Rettungs-
hubschrauber brachte den
Schwerverletzten in eine Klinik.
Sein im Auto mitfahrender neun
Jahre alter Sohn sowie die 66-jäh-
rige BMW-Fahrerin und ihr 67-
jähriger Beifahrer wurden eben-
falls verletzt. Der Rettungsdienst

brachte sie in Krankenhäuser. Die
Insassen weiterer Fahrzeuge, die
von Trümmerteilen getroffen
worden waren, checkte der Ret-
tungsdienst vor Ort durch. Die
B469 war rund drei Stunden lang
gesperrt. rah/Foto: ves/Ralf Hettler

d
Weitere Bilder und ein Video unter:
main-echo.de

Begeisterte in der Kleinwallstädter Zehntscheune mit facettenreichen Songs: die Band
Zydeco Annie & Swamp Cats. Foto: Marco Burgemeister

Große Emotionen, viel
Spielfreude, beste Stimmung
Konzert: Zydeco Annie & Swamp Cats in Kleinwallstadt
KLEINWALLSTADT. Songs, die Emo-
tionen transportierten, dabei in
ihrer Ausrichtung von schwung-
voll-tanzbar bis getragen-gefühl-
voll daherkamen und gleichzeitig
von einer engagierten Band vor-
getragen wurden: Das Konzert von
Zydeco Annie & Swamp Cats am
Freitag in der Zehntscheune in
Kleinwallstadt war ein ein voller
Erfolg. Die Gruppe schaffte es, auf
ganzer Linie zu überzeugen.
Mit der Ankündigung »The

Spirit of New Orleans« wurde nicht
zu viel versprochen, denn es ge-
lang tatsächlich, den Geist dieser
Stadt in den Saal zu transportie-
ren. Zydeco Annie & Swamp Cats
sind in ihrem Schaffen tief in der
Musik und Kultur von New Or-
leans verwurzelt, was sich in der
Vielseitigkeit der künstlerischen
Ausrichtung der Gruppe wieder
spiegelte.
Das Quintett, bestehend aus

Helt Oncale, Marco Piludu, Fre-
deric Berger, Stefan Baldauf sowie
Anja Baldauf alias Zydeco Annie,
lieferte zum Auftakt einen fetzigen
Song, der dank eines tollen
Rhythmusgerüsts und den sicht-
lichen Spaß, den die Künstler an
den Tag legten, für Begeisterung
sorgte. Mit Akkordeon, Violine,
Bass, Akustikgitarre und Drums
war alleine auf instrumentaler
Seite viel geboten, was wiederum
in ein abwechslungsreiches Ar-
rangement, in dem jedes Instru-
ment einen wichtigen Platz hatte,

mündete. Gleichzeitig wurde im
Zusammenspiel deutlich, welch
einzigartiges Klangbild die er-
wähnten Ausdrucksmittel zu
zeichnen in der Lage sind.

Mehrere Akkordeons
Dabei präsentierten sich die Mu-
siker auf vielen Ebenen talentiert.
Zydeco Annie etwa hatte gleich
mehrere Akkordeons dabei, die
jeweils mit ganz eigenen Charak-
teristika in Sachen akustischer
Färbung aufwarteten. Und neben
ihrem stimmlichen Einsatz ent-
lockte Zydeco Annie auch dem
Piano gefühlvolle Passagen – unter
anderem gab es eine Blues-Num-
mer zu hören, welche aufgrund
ihres melancholischen Grundte-
nors und einem Spiel mit Herz und
Seele zu den vielen Höhepunkten
des Abends zählen durfte.
Gerade dieses Wechselbad der

Gefühle – sowohl nachdenkliche
als auch vor Lebensfreude strot-
zende Lieder mit dem gleichen
Elan zelebrieren zu können – war
eines der Qualitätsmerkmale der
Band. Dass alle Musiker auch noch
zum Gesang beitrugen, rundete
das Gesamtpaket ab, genau wie die
sympathischen Ansagen und klei-
nen Hintergrundgeschichten zu
einzelnen Stücken. Gekrönt wurde
das Konzert mit einem Zugabe-
block und beim allerletzten Stück
kamen die Gäste der Aufforde-
rung, mitzutanzen gerne nach.
mab

20 KREIS MILTENBERG MONTAG, 23. MAI 2022

Main Echo
23.05.2022


